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14. Schilfbretter, SRagnefitbr etter unb
©ternitplatten. 93om ©jcport wollen wir nur fagen,

bafj et ft# im erften Semeflet 1931 neuerblngë ftatf
oerrtngert hat, im übrigen aber zu Mein ift, um ermähnt
zu roerben. luf ber anbern Seite tarn ein ftarîeë 9ln-

Rieben ber Importe pftanbe, oon 297,000 gr. auf gr.
409,000. ®te ^Bereinigten Staaten becfen mit ihren 2te=

fetungen ungefähr 70®/. unferer ©Infuljr. Ranaba ift
mit etroa 25% beteiligt.

15. gjlagnefit» unb §eraîlitplatten. ®tefe
retnen ©Infuhrfabriîate finb tn ber SeridjtS&ett fojufagen
unoeränbert geblteben. Sie erhielten eine Sötaletnfuhr=
fumme non 187,000 gr. ®te ßieferungen DefterretchS
agfltjen btet SPlonopolcharafter.

16. 91 ab afp bait. 93eim 9tobafpbalt unb bei ben

@rbbarjen ift unfer 9lugenbanbel aCtio. 2Bir führten im
erften Halbjahr beë laufenden pagres für 362,000 gr.
biefet Sßrobufte auë, währenb eë tn ber gleichen 3ett
beë 93orjahre8 noch für 404,000 gr. waren, auch bie

©Infuhr bat abgenommen, jebodb nicht im felben 93er=

gältntS; fie fiel oon 176,000 gr. auf 150,000 gr. 9118

luSfubrgebtete fommen bie oerfchlebenften Sänber in
Betracht. SBBir erwähnen als bie wichtigften ®änematf,
©rogbritannien, granîretch unb ÇoKanb. beliefert wer»
ben wir t>on Jamaica unb ben bereinigten Staaten.

17. 3lf p halt pappe. ®er ©jportrücfgang beträgt
hier annäbernb 50 •/« ; bie AuSlanboerfäufe erreichten in
ber SBerichtSieit 64,000 gr. ®er Import ift Innert 3aV
reSfrift ooUfommen îonftant geblieben unb ftebt auf gr.
179,000. ®eutfchlanb becft unfeten IBebarf zu etwa 75 %,
wogegen ber grämte Seil be8 9lefte8 auf bte S3erelnigten
Staaten unb granîretch fällt. ®en 9lbfa|, ber zwar mo<
mentan faft ooUîommen ftoctt, finben wir In grantreich.

18. ^olnjement. SBir tönnen un8 In ber SBeganb'
lung turj faffen, ba weber bte ©jport' noch bie Import
beträge oon belang finb, ®ie giffern lauten 61,000 gr.
für bie Slnfubr unb 22,000 gr. für bie 9lu8fubt. 9118

fterfunftSlänber nennen wir bie ^Bereinigten Staaten unb
®eutfchlanb. (Schlug folgt.)

Ocftcrrcidjifdjer Spol^marht-
(T.-Korr.) ®ur<h ben Stitlftanb beS ©rogteileS ber

boljüerbrauchenben gnbuftrie in Defterreich unb baS
93erficfem ber ftaatlichen SBohnbaufürfotge, bie projeîtiert

geroefene SBauten in grage ftellt, ift ber ijSIafcholzhanbel

in SBien unb in ber ißrooinj ju einem fuljrenioeifen
®etailbanbel begrabiert roorben. Sßaggonlieferungen an

ßdnfumenten zähle« ju Seltenheiten. ®et enorm er-

höhte ©antenjingfufj hat bie Ärebitbefchaffung erfchmert,
ba Hunbenrimeffen bei ber jefcigen 9tigorofität ber SBan-

fen nicht leicht unterzubringen finb.
®er SinfuhrjoU für gichten» unb Suchenrunb» unb

Schnittholz tourbe bom 9îationalrate nach langen 95er=

hanblungen angenommen; er beträgt 576 Schilling je

10 Sonnenroagen, fann alfo als ^rohibitibjoU bezeichnet

werben. 3n ©rroartung biefeS gotleS mürben in ben

testen SBochen gtögere Quantitäten polnifchen unb tu-
mänifchen |>otzeë nach Defterreich eingeführt. ®er goQ

bürfte am 22. guli in Sraft treten, gär ben zollfreien
SBezug beS in Defterreich nicgt zu befriebigenben Schnitt-
holzbebatfea mürben enifpredfjenbe 33orfehrungen ge-

troffen ; ebenfo für ben zollfreien Sezug bon ißapierholj
für bie ißapierfabrifen.

®ie SßrobuftionSeinfchränfung bei ben Sägewerfen
beträgt runb 60 % gegenüber ber ©rzeugung im tßot-

fahre. @ute Sifchlermare ift fehr fnapp. ©in Seil ber

SBiener |>änbler hat fich durch die AuSfichtSlofigfeit
Sauholz berïaufen z« fönnen, ganz auf Sifchlerholj
umgeftellt. SBei ber Knappheit an guter SBare bei ben

Sägen unb in Anbetracht beë hohen ©infuhrzolleS für

auSlänbifche Qualitätsware fann ein Steigen ber greife

für gute SBare in ben nächften SBochen borauSgefagt
roerben. ®ie ßanbroirtfchaftsfammer, bie ihre SBetidjie

bon ben bäuerlichen Sägewerfen erhält, notiert ab SBer-

labeftation je gefimeter für gtchtenbloche bi§ 25 cm

16 bi§ 19 f, gichtenlangholz 17 bis 25 f (27 f wirb für

©Eportbloche, Schweizer Sortierung berlangt), Sehl#
holz 13—15 f (je fRaummeter), gichtenmafte 16—221,
©rubenholz 18—16 f, 93u<henrunbholz 20 f, fägefaKctibe
9Bare 56-60 f (1. unb 2. klaffe 80—85 f), breite Sau-

ware 44 f, Kiftenbretter, 13 mm 38—40 f, alles je geft»

meter. ®a fRunbfjolz tn manchen Sezirfen ferner an-

bringbar, werben barauS gichtenfcheiter manipuliert,
Zumeift ©Eportfcheiter für bie Schweiz, bie aber auch

nur gebrüäte greife zahlt. 35er ®rofjroalbbefi| arbeitet

bireft mit ben Äonfumenten (ißapierfabrifen unb ben

fleineren Sägeroerfen), um ben gwifchenhanbelnu|en
ZU berbienen. ®ie SBefeftigung ber SchleifholZP*ü|e
fchreitet fort, gür 1 m 9to!Ien zahlen bie ^Sapietfabrifen
22—23 f, je geftmeter franfo gabrif. ®er ißreis ab
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14. Schilfbretter, Magnesitbretter und
Eternitplatten. Vom Export wollen wir nur sagen,

daß er sich im ersten Semester 1931 neuerdings stark

verringert hat. im übrigen aber zu klein ist, um erwähnt
zu werden. Bus der andern Seite kam ein starkes An-
ziehen der Importe zustande, von 297,000 Fr. auf Fr.
409,000. Die Vereinigten Staaten decken mit ihren Lie-

ferungen ungefähr 70°/» unserer Einfuhr. Kanada ist
mit etwa 25«/v beteiligt.

15. Magnesit, und Heraklitplatten. Diese
reinen Einfuhrfabrikate sind in der Berichtszeit sozusagen

unverändert geblieben. Sie erzielten eine Totaleinfuhr-
summe von 187,000 Fr. Die Lieferungen Oesterreichs
zqsitzen hier Monopolcharakter.

10. Roh asp h alt. Beim Rohasphalt und bei den

Erdharzen ist unser Außenhandel aktiv. Wir führten im
ersten Halbjahr des laufenden Jahres für 302,000 Fr.
dieser Produkte aus, während es in der gleichen Zeit
des Vorjahres noch für 404,000 Fr. waren. Auch die

Einfuhr hat abgenommen, jedoch nicht im selben Ver-
hältnis; sie fiel von 176,000 Fr. auf 150,000 Fr. Als
Ausfuhrgebiete kommen die verschiedensten Länder in
Betracht. Wir erwähnen als die wichtigsten Dänemark.
Großbritannien, Frankreich und Holland. Beliefert wer-
den wir von Jamaica und den Vereinigten Staaten.

17. Asp h alt pappe. Der Exportrückgang beträgt
hier annähernd 50 '/« ; die Auslandverkäufe erreichten in
der Berichtszeit 04,000 Fr. Der Import ist innert Iah
resfrift vollkommen konstant geblieben und steht auf Fr.
179,000. Deutschland deckt unseren Bedarf zu etwa 75 "/».

wogegen der größte Teil des Restes auf die Vereinigten
Staate» und Frankreich fällt. Den Absatz, der zwar mo-
mentan fast vollkommen stockt, finden wir in Frankreich.

18. Holzzement. Wir können uns in der BeHand-
lung kurz fassen, da weder die Export- noch die Import-
betrüge von Belang sind. Die Ziffern lauten 61,000 Fr.
für die Einfuhr und 22,000 Fr. für die Ausfuhr. Als
Herkunftsländer nennen wir die Vereinigten Staaten und
Deutschland. (Schluß folgt.)

Oesterreichischer Holzmarkt.
(3'.-Korr.) Durch den Stillstand des Großteiles der

holzverbrauchenden Industrie in Oesterreich und das
Versickern der staatlichen Wohnbaufürsorge, die projektiert

gewesene Bauten in Frage stellt, ist der Platzholzhandel
in Wien und in der Provinz zu einem fuhrenweisen

Detailhandel degradiert worden. Waggonlieferungen an

Konsumenten zählen zu Seltenheiten. Der enorm er-

höhte Bankenzinsfuß hat die Kreditbeschaffung erschwert,
da Kundenrimessen bei der jetzigen Rigorosität der Ban-
ken nicht leicht unterzubringen sind.

Der Einfuhrzoll für Fichten- und Buchenrund- und

Schnittholz wurde vom Nationalrate nach langen Ver-

Handlungen angenommen; er beträgt 576 Schilling je

10 Tonnenwagen, kann also als Prohibitivzoll bezeichnet

werden. In Erwartung dieses Zolles wurden in den

letzten Wochen größere Quantitäten polnischen und ru-
manischen Holzes nach Oesterreich eingeführt. Der Zoll

dürfte am 22. Juli in Kraft treten. Für den zollfreien

Bezug des in Oesterreich nicht zu befriedigenden Schnitt-
Holzbedarfes wurden entsprechende Vorkehrungen ge-

troffen; ebenso für den zollfreien Bezug von Papierholz
für die Papierfabriken.

Die Produktionseinschränkung bei den Sägewerken
beträgt rund 60 "/» gegenüber der Erzeugung im Vor-

jähre. Gute Tischlerware ist sehr knapp. Ein Teil der

Wiener Händler hat sich durch die Aussichtslosigkeit
Bauholz verkaufen zu können, ganz auf Tischlerholz
umgestellt. Bei der Knappheit an guter Ware bei den

Sägen und in Anbetracht des hohen Einfuhrzolles für

ausländische Qualitätsware kann ein Steigen der Preise

für gute Ware in den nächsten Wochen vorausgesagt
werden. Die Landwirtschaftskammer, die ihre Berichte

von den bäuerlichen Sägewerken erhält, notiert ab Ver-

ladestation je Festmeter für Fichtenbloche bis 25 em

16 bis 19 s, Fichtenlangholz 17 bis 25 s (27 s wird für

Exportbloche, Schweizer Sortierung verlangt), Schleif-

holz 13—15 s (je Raummeter), Fichtenmaste 16—22 s,

Grubenholz 13—16 s, Buchenrundholz 20 s, sägefallende
Ware 56-60 s (1. und 2. Klasse 80—85 s), breite Bau-

ware 44 s, Kistenbretter, 13 mm 38—40 s, alles je Fest-

meter. Da Rundholz in manchen Bezirken schwer an-

bringbar, werden daraus Fichtenscheiter manipuliert,
zumeist Exportscheiter für die Schweiz, die aber auch

nur gedrückte Preise zahlt. Der Großwaldbesitz arbeitet

direkt mit den Konsumenten (Papierfabriken und den

kleineren Sägewerken), um den Zwischenhandelnutzen
zu verdienen. Die Befestigung der Schleifholzprcise
schreitet fort. Für 1 m Rollen zahlen die Papierfabriken
22—23 s, je Festmeter franko Fabrik. Der Preis ab
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beutf(%er ©renge beträgt 11 ©larf, ab ©ucßs 19 gr.
je ©ter. — 3BaS baS ®£portgefchäft im aßgemeinen
anbelangt, iff anguneljmen, baß bie jeßt abgefchloftoen
Sjportberetnigungen unb Sßnbtfate eine Stabtlißetüng
ber @ïportpreife auf ben mitteleurnpäifc^en ©lärften
burchfeßen werben, an ber auch baS öfterretd^ifd^e |jolg
partigipteren tonnte.

8uS ®eutf<htanb tommen jeßt naturgemäß wenig
anfragen. Çobelwate, 24 mm in ben übtid^en ©retten,
4 bis 6 m notiert 68 bis 70 f, äflabrterS mit 40 •/<>

$roifchenlängen/4 bis 8 m 52 f, ©aftingS mit 15 %
ßmißhenlängen 50 f unb Satten 24/48 49 bis 50 f
a6 Salzburg unberjoUt. Defter reichffcheS §olg ift in
fteutfcßlanb ftart ins Hintertreffen geraten; ©ußlanb
unb bie tfcßechoflobafet finb in ber Sinfu^r füfjtenb.

®a8 ©efcßäft mit grantreich bewegt ftdj in ben
alten ©aljnen, wirb aber burdp ben ®rucE ber billigen
polnißhen Sßare immer fdßwieriger. ©olnifche SKabrierS
roecben ßhon mit 325 gr. ©aris angeboten. ®aS be-
beutet bis öfterreiäjifdje ©renge gurüdgerecßnet runb
175 gr. ober 50 f. ©ei einem folgen greife bleibt für
ben öfietteid&ifdjen Spporteur tein 9?u|en. ®te Anlünbt-
gung ber ©rßbßung ber frangöfifd&en ®infußrjöHe für
fjolg würbe in ben Steifen ber ofterreictjifdjen @gpor«
teure mit äHißbeßagen aufgenommen. 3Kan fpricßt bon
einer ©rljöljung bon 50 % beS jeßigen fjofleS, ber
rooljl, folange ber öfterretthtßh-franjöfifdße HanbelSber-
trag noch läuft, nicht in Sraft treten !ann, ba er ge-
bunben ift. @in $oß in ber geplanten §öl)e würbe
aber ben Schnittholgejport nach grau freich faft un«
möglich matten.

Sffjweig: ®te ftänbig fteigenbe ©tnfußr bon ©unb»
unb @c|mttholg aus Sfibbeutfcßtanb wirft feßr ungünftig
auf baS öfferreithißh^chroetgettfche ©efdßäft unb brücft
autß bie SdEjwetger SitlanbSpreife. 3n ben erften fünf
ÜÄonaten biefeS SaßreS würben aus Defferretdj um
18,270 t ©unbljolg weniger in bie Schweig ausgeführt
als im ©orjaljre, wäßrenb bie beutfcße ©unbljolgauSfuhr
in bie Schweig ein ©lus bon 3730 t gegenüber bem
Vorjahre aufguweifen hat. ®rbftämme aus Defterreiä)
foime Särchenholg werben bon ber Schweig weiter ge»
lauft. fÇichtenlangholj, ffetrißher ©nnstalprobenienj,
feinta SBare 20—25 cm media notiert 29 gr. ©ucljS
unbergoHt; ffärfere SJimenfionen je 5 cm um 1 bis
IV» ffr. fteigenb; prima gicijtenbloche ber gleiten ©ro-
benieng, ©uchs unberjodt 28 gr. fteigenb bis 34 gr.,
je nach Stärfe. Sätdjenholg, äußerlich aftfreieS §olg,
Schweiger Sortierung bon 4—6 m 50—60 gr. je nach
Starte; alles unbergoHt ©uchs je geftmeter. ©olntßhe
Importeure nannten mir für afireine @rbftämme äBilnaer
pwbenieng bon 35 cm aufwärts, 4—6 m (30 % Sanne)
fianlo ©afel=St. ©aßen 65 gr. unbergoHt; polnifdhe
Stefembouis I. St. ©afet unbergoüt gr. 105 — 110,
tann äußerlich aftfreie Sannenerbftämme, mit etwas
wehte bon 35 cm aufwärts, 4 m aufwärts, 67 3fr.
oufet unbergoKt; ©utawinaer Slojjbretter Richte, aus
aftfreien Stämmen bon 40 cm aufwärts, SBinterfchläge»
W«fl, 100-105 gr. ©afel unbergoHt.

St alien: Schlechte ©reife unb noch fcßlechtere
«onbitionen. ®te SSirtfchafistrife in Stalten brücft auf
Hanbet unb SBanbel. gür breite SSBare britter Stoffe
J*w man 160-170 Sire Slßaitanb. ®ie Muffen liefern
SU otefem ©reife prismierte SBare. 216 Barbis finb bie
jstetfe fftt female ©auware 90—95 Sire; für breite

:Vjr~f05 für erfte unb gweite Stoffe 230 Sire, ©torali
£ Stte. î)ie (Ruffen bieten bor allem Schmalmare in

ei« ^'wenßonen aus. ®ie Särntner Sägewerte haben
;."*!} i<hweren Stanb. Sie haben je|t mit ber jugo-
«wichen Hotginbuftrie eine ©ereinbarung wegen ein-

heitlicher ©earbeitung beS italienifchen SJtarfteS getroffen;
über ben Scfolg biefer ©ereinbarung hat man nodh
nichts giehöft.,:

»v .-
'• £ '

©etichi Der ©uöfteüungSleitnng ber Çgfpa. ®ie
StuSfteHungSlettung ber Hygiene« unb SportauSftellung
gibt befannt, baß ba§ bisherige Ergebnis erfreulich fet
unb bie bubgetterten ©efudjerjahlen überfdjritten worben
feien; ben SBünfchen au§ ©efuchertreifen nach S«h*
rungen burdjj bie (HuSftellung toerbe oorauSfidhtlidh ent<

fprochen. ®te äuSfteßung wirb oon jeßt ab um 8 Uhr
30 ÜHtnuten ftatt wie bisher um 9 Uhr geöffnet unb
bleibt bis abenbS 7 Uhr offen.

1b @ewetbehpgtene an ber Hbftm. ®a§ ©unbeS-
amt für Qnbuftrte, ©ewerbe unb Érbeit in ©ern hat
an ber luSfteßung für ^ggtene unb Spott eine feht
intereffante SafammenfteHung über ben heiligen Stanb
ber ©ewerbehpgiene unb beten 3(nwenbung auf bte gäHe
beS täglichen Bebens angeorbnet. ®lefe luSfteüung be»

ffeht aus fünf Seilen, wooon ber etffe bte in ber Schweig
fchon oerwirtlichten gflrforge» unb aßohlfahrts»
einrichtungen in frönen ©laSbilbern unb 3llbumS
unb baneben bie gortfdhritte ber fogialen ©efeßgebung
unb gertengewährung geigt. ®et ©erbanb ©oltsbienff
unb bte Sdfjwetg. ©oltSbibliothet machen auf ihr fegenS»

reldheS SBirten aufmertfam. 3n ber gmeiten Abteilung
hat baS ©fpchotechnifdje 3[nffitut feine ©rüf»
tnfirumente aufgefteßt, mit benen ber redete SHann für
ben regten ©laß auSgefucht werben foß unb bie guge=

hörigen ©abeßen geigen bte guten (Refultate biefer ©le»

thoben in ber Qnbuftrte. Qm folgenben Slbteil fehen wir
bte ©erufstleiber, bie fanitären Anlagen unb ein
ridßtig fonftruierteS gabriffenfter. ©etfehiebene SHobefle

oon feht praftifchen, mobernen Arbeitsftühlen oer«
anlaffen hoffentlich otele ©etrtebslnhaber, bie alten Siß=
gelegenheiten burch einen neuen hpgienifchen Stuhl, ber
©efunbheit unb ârbeitsfraft fchont, gu erfeßen. 2iun
folgt tn einer bunîlen Sabtne bte ÉuSfteBung ber Se«'
tralftefle für Sicßtmirtfchaft in 8ön«h' an oer-
fdhiebenen (KrbeitSpulten unb îletneren ©lafchtnen bte

gute unb fcßlecßte ©eleucßtung feßr braftifch »ot lugen
geführt wirb. ©Ine Schaltoorrichtnng läßt etn etftäten>
beS transparent gugleich mit ben entfpredßenben Sam«

pen aufleuchten unb im |)lntergtunb werben bie fcßlecßten

SBirïungen oon blenbenben Sampen, fchmnßigen ©trnen
unb buntlen SBänben unb ®ecîen gegeigt. 8« ber fünf»
ten unb leßten Abteilung fehen wir bie ptaftifd|e In»
wenbung ber ©emerbehßgiene. ®er ©ußen einer richti=

gen Ibfaugung oon Staub unb ®ämpfen wirb
an Schletfffetnen, 3Hefftngbrennereten unb garbfprtßan-
lagen gegetgt. 3n ber ÜHitte beS (Raumes werben bte

gewerblichen ©ifte oorgeführt tn ihren 9Bir!ungen unb
ben Mitteln gut ©erhütung oon Scßäbigungett. ©inige
tabeflen berichten über bte Häußgteit ber gewerblichen
©ergiftnngen mit ihren Sahlea gut ©orffcht unb Schuß=

maßnahmen, ©lögen recht otele ©ewerbetreibenbe unb
©etrtebsletter oon ber luSfteßung fruchtbare Anregungen
mit nach ^aufe nehmen.

Oer$ä>ieäene$.
Sißlfteg ©rSt-Soob Sei ©ÖlWwil (8öti<h). (Korr.)

®er ©etfehrSoerein Sihltal hat jüngft gemäß bem ©e»

fchluß fetner ©eneraloerfammlung tn Sachen Sihlfteg
gu etner gweiten ^nteeeffententonfereng ins ©rfit einge«

laben, oon wo aus baS in ©etradßt faflenbe ©ebtet gut
überbltdft werben Hann, ©ertreten waren u. a. bte Sißl»
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deutscher Grenze beträgt 11 Mark, ab Buchs 19 Fr.
je Sier. — Was das Exportgeschäft im allgemeinen
anbelangt, ist anzunehmen, daß die jetzt abgeschlossen
Exportvereinigungen und Syndikate eins Stabilisierung
der Exportpreise auf den mitteleuropäischen Märkten
durchsetzen werden, an der auch das österreichische Holz
partizipieren könnte.

Aus Deutschland kommen jetzt naturgemäß wenig
Anfragen. Hobelware, 24 mm in den üblichen Breiten,
4 bis 6 m notiert 68 bis 70 s, Madriers mit 40 °/o
Zwischenlängen/4 bis 8m 52s, Bastings mit 15 °/°
Zwischenlängen 50 s und Latten 24/48 49 bis 50 s

ab Salzburg unverzollt. Oesterreichisches Holz ist in
Deutschland stark ins Hintertreffen geraten; Rußland
und die Tschechoslovakei sind in der Einfuhr führend.

DaS Geschäft mit Frankreich bewegt sich in den
alten Bahnen, wird aber durch den Druck der billigen
polnischen Ware immer schwieriger. Polnische Madriers
werden schon mit 325 Fr. Paris angeboten. Das be-
deutet bis österreichische Grenze zurückgerechnet rund
175 Fr. oder 50 s. Bei einem solchen Preise bleibt für
den österreichischen Exporteur kein Nutzen. Die Ankündi-
gung der Erhöhung der französischen Einfuhrzölle für
Holz wurde in den Kreisen der österreichischen Expor-
teure mit Mißbehagen aufgenommen. Man spricht von
einer Erhöhung von 50 V« des jetzigen Zolles, der
wohl, solange der österreichisch-französische Handelsver-
trag noch läuft, nicht in Kraft treten kann, da er ge«
bunden ist. Ein Zoll in der geplanten Höhe würde
aber den Schnittholzexport nach Frankreich fast un-
möglich machen.

Schweiz: Die ständig steigende Einfuhr von Rund-
und Schnittholz aus Süddeutschland wirkt sehr ungünstig
aus das österreichisch-schweizerische Geschäft und drückt
auch die Schweizer Inlandspreise. In den ersten fünf
Monaten dieses Jahres wurden aus Oesterreich um
18,270 t Rundholz weniger in die Schweiz ausgeführt
als im Vorjahre, während die deutsche Rundholzausfuhr
in die Schweiz ein PluS von 3730 t gegenüber dem
Vorjahre aufzuweisen hat. Erdstämme aus Oesterreich
sowie Lärchenholz werden von der Schweiz weiter ge-
kauft. Fichtenlangholz, steirischer Ennstalprovenienz,
prima Ware 20—25 em weà notiert 29 Fr. Buchs
unverzollt; stärkere Dimensionen je 5 em um 1 bis
IV« Fr. steigend; prima Fichtenbloche der gleichen Pro-
venienz, Buchs unverzollt 28 Fr. steigend bis 34 Fr
je nach Stärke. Lärchenholz, äußerlich astfreies Holz,
Schweizer Sortierung von 4—6 m 50—60 Fr. je nach
Stärke; alles unverzollt Buchs je Festmeter. Polnische
Exporteure nannten mir für astreine Erdstämme Wilnaer
Provenienz von 35 om aufwärts, 4—6 m (30 "/» Tanne)
franko Basel-St. Gallen 65 Fr. unverzollt; polnische
mesernboulS I. Kl. Basel unverzollt Fr. 105 — 110,
°ann äußerlich astfreie Tannenerdstämme, mit etwas
Achte von 35 em aufwärts, 4 m aufwärts, 67 Fr.
Vasel unverzollt; Bukawinaer Klotzbretter Fichte, aus
astfreien Stämmen von 40 em aufwärts, Winterschläge-
rung, 100-105 Fr. Basel unverzollt.

Italien: Schlechte Preise und noch schlechtere
Konditionen. Die Wirtschaftskrise in Italien drückt auf
Handel und Wandel. Für breite Ware dritter Klasse
wet man 160-170 Lire Mailand. Die Russen liesern
ZU diesem Preise prismierte Ware. Ab Tarvis sind die
àfe für schmale Bauware 90—95 Lire; für breite

àO^V5 für erste und zweite Klasse 230 Lire, Morali
-d Lire. Die Russen bieten vor allem Schmalware in

ei« ^îmensionen aus. Die Kärntner Sägewerke haben

,,w schweren Stand. Sie haben jetzt mit der jugo-
avischen Holzindustrie eine Vereinbarung wegen ein-

heitlicher Bearbeitung des italienischen Marktes getroffen;
über den Erfolg dieser Vereinbarung hat man noch
nichts gehört.^

MttteNimgwttt«.
Bericht der AuSstellungsleitnng der Hyspa. Die

Ausftellungslettung der Hygiene- und Sportausstellung
gibt bekannt, daß das bisherige Ergebnis erfreulich sei
und die budgetterten Besucherzahlen überschritten worden
seien; den Wünschen aus Besucherkreisen nach Füh-
rungen durch die Ausstellung werde voraussichtlich ent-
sprachen. Die Ausstellung wird von jetzt ab um 8 Uhr
30 Minuten statt wie bisher um 9 Uhr geöffnet und
bleibt bis abends 7 Uhr offen.

Gewerbehygiene an der Hyspa. Das Bundes-
amt für Industrie, Gewerbe und Arbeit in Bern hat
an der Ausstellung für Hygiene und Sport eine sehr
interessante Zusammenstellung über den heutigen Stand
der Gewerbehygtene und deren Anwendung auf die Fälle
des täglichen Lebens angeordnet. Diese Ausstellung be-

steht aus fünf Teilen, wovon der erste die in der Schweiz
schon verwirklichten Fürsorge- und Wohlfahrts-
einrichtungen in schönen Glasbildern und Albums
und daneben die Fortschritte der sozialen Gesetzgebung
und Fertengewährung zeigt. Der Verband Volksdteust
und die Schweiz. Volksbibltothek machen auf ihr segens-
reiches Wirken aufmerksam. In der zweiten Abteilung
hat das Psychotechnische Institut seine Prüf-
instrumente aufgestellt, mit denen der rechte Mann für
den rechten Platz ausgesucht werden soll und die zuge-
hörigen Tabellen zeigen die guten Resultate dieser Me-
thoden in der Industrie. Im folgenden Abteil sehen wir
die Beruf s kleid er, die sanitären Anlagen und ein
richtig konstruiertes Fabrikfenster. Verschiedene Modelle
von sehr praktischen, modernen Arbeitsstühlen ver-
anlassen hoffentlich viele Betriebsinhaber, die alten Sitz-
gelegenheiten durch einen neuen hygienischen Stuhl, der
Gesundheit und Arbeitskraft schont, zu ersetzen. Nun
folgt in einer dunklen Kabine die Ausstellung der Zen-
tralstelle für Licht wirtschaft in Zürich, wo an ver»
schtedenen Arbeitspulten und kleineren Maschinen die

gute und schlechte Beleuchtung sehr drastisch vor Augen
geführt wird. Eine Gchaltvorrichtung läßt ein erklären-
des Transparent zugleich mit den entsprechenden Lam-
pen aufleuchten und im Hintergrund werden die schlechten

Wirkungen von blendenden Lampen, schmutzige» Birnen
und dunklen Wänden und Decken gezeigt. In der fünf-
ten und letzten Abteilung sehen wir die praktische An-
Wendung der Gewerbehygiene. Der Nutzen einer richti-
gen Absaugung von Staub und Dämpfen wird
an Schleifsteinen, Messingbrennereien und Farbspritzan-
lagen gezeigt. In der Mitte des Raumes werden die

gewerblichen Gifte vorgeführt in ihren Wirkungen und
den Mitteln zur Verhütung von Schädigungen. Einige
Tabellen berichten über die Häufigkeit der gewerblichen
Vergiftungen mit ihren Zahlen zur Vorsicht und Schutz-
maßnahmen. Mögen recht viele Gewerbetreibende und
Betriebsleiter von der Ausstellung fruchtbare Anregungen
mit nach Hause nehmen.

llmchteâeim.
Sihlsteg GrSt-Sood Sei AdliSwil (Zürich). (Korr.)

Der Verkehrsverein Sihltal hat jüngst gemäß dem Be-
schluß seiner Generalversammlung in Sachen Sihlsteg
zu einer zweiten Jvtereffentenkonferenz ins Grüt singe-

laden, von wo aus das in Betracht fallende Gebiet gut
überblickt werden kann. Vertreten waren u. a. die Sihl-
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